
Der Regionale Knoten Mecklenburg-
Vorpommern im Rahmen des Kommunalen 
Partnerprozesses „Gesund aufwachsen 
für alle!“ in Zusammenarbeit mit der 
AG Gesundheitsförderung Stralsund 

 

Werkstatttagung 
 

Übergänge gestalten 
 in Vorpommern-Rügen 

18. Januar 2012 

10.00 - 15.00 Uhr 

in Stralsund 

Veranstaltungsort: 
Hansestadt Stralsund  
Rathaus 
Ossenreyerstraße/Alter Markt  
18439 Stralsund  
 
 
Zeitraum: 
10.00 - 15.00 Uhr 
 
 
Anmeldung: 
Bis zum 11. Januar 2012 per Post, Fax, Telefon 
oder E-Mail bei der  
 
 
Landesvereinigung für Gesundheitsförderung  
Mecklenburg-Vorpommern e. V. 
Wismarsche Str. 170 
19053 Schwerin 
Telefon: 0385 7589894  
Telefax: 0385 7589895  
E-Mail: mirja.brandt@lvg-mv.de  

 
Die Werkstatttagung wird gefördert von der 
Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung im Auftrag des 

ORGANISATORISCHES 

Hiermit melde ich mich verbindlich für 
die  
 
Werkstatttagung „Übergänge gestal-
ten in Vorpommern-Rügen“ am 
 
18. Januar 2012 in Stralsund an. 
 
 
 
 
Name, Vorname 
 
 
Einrichtung 
 
 
Straße, Hausnummer 
 
 
PLZ, Stadt 
 
 
Telefonnummer 
 
 
E-Mail 
 

 

Bitte wählen Sie eine Arbeitsgruppe aus, an 
der Sie gerne teilnehmen möchten: 

����    I. Übergänge  
  Familie - Kita -Grundschule     

����        II. Übergänge  
   Grundschule - Sekundarstufe    

����        III. Übergänge  
   Sekundarstufe - Berufsschule/ 
   Praxislernen 

ANMELDUNG 

© istockphoto.de  



Sehr geehrte Damen und Herren, 

 
 
Der Weg unserer Kinder und Jugendlichen in die 
Gesellschaft ist von zahlreichen Veränderungen 
und Herausforderungen geprägt.  
Dazu gehört der Wechsel von dem gewohnten 
Tagesablauf in der Familie in die Kindertagesstät-
te genauso wie der Übergang vom Kindergarten in 
die Grundschule sowie der Übertritt in eine weiter-
führende Schule.  
 
Damit die einzelnen Stationen im Leben unserer 
Kinder und Jugendlichen einen gelingenden Über-
gang gewährleisten können, müssen alle Beteilig-
ten in Sachen Erziehung, Bildung und Gesundheit 
an einem Strang ziehen.  
Für Eltern, pädagogisches Personal, Sozial- und 
Stadtteilarbeiter, Ausbildungsleiter u. a. in diesen 
Lebenswelten bedeutet das Hand in Hand zu ar-
beiten und zusammen gesundheitsförderliche 
Strukturen weiterzuführen. 
 
Da sich der Großkreis Vorpommern-Rügen auf 
neue Strukturen in der Gesundheitsförderung  
ausrichten muss, laden wir alle Akteure aus dem 
Sozial- und Gesundheitswesen zu der Werk-
statttagung „Übergänge gestalten in Vor-
pommern-Rügen!“ am 18. Januar 2012 in 
Stralsund ein. 

 
 

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme! 

Mirja Brandt 

Regionaler Knoten MV,  
Landesvereinigung für Gesundheitsförderung 
Mecklenburg-Vorpommern e. V. 

10.00 Uhr Anmeldung und Kaffee 

11.00 Uhr Begrüßung   

 Dr. Gundula Moldenhauer,  
Geschäftsführerin der LVG MV e. V. 

 Dr. Marion Buhl, Volkshochschulverband MV 
(Tagungsmoderation) 

11.15 Uhr Einführungsreferat  
 Gabriele Brick 
 Ministerium für Bildung, Wissenschaft  und Kultur 
 Mecklenburg-Vorpommern 

12.15 Uhr Arbeit in den Arbeitsgruppen 
Individuelle Pausen während der Arbeitsgruppen 

I. Übergänge  
Familie - Kita  - Grundschule 
Prof. Dr. phil. habil. Barbara Bräutigam, Hoch-
schule Neubrandenburg 

II. Übergänge  
Grundschule - Sekundarstufe 
Dr. Susanne Schmidt, Hanse-Klinikum Stralsund 

Erfahrungen aus der Lernwerkstatt 
Karin Henning, Caspar David Friedrich Schule 
Greifswald  

III. Übergänge  
Sekundarstufe - Berufsschule/
Praxislernen 
Anke Thurow, Rainer Heiden, Caspar David 
Friedrich Schule Greifswald  

14.15 Uhr Wie geht’s weiter 2012? 
Festlegung der weiteren Zusammenarbeit im ge-
meinsamen Großkreis 

 
15.00 Uhr Ende der Veranstaltung 

 

 

Arbeitsgruppen 

I. Übergänge  
Familie - Kita - Grundschule  

II. Übergänge  
Grundschule - Sekundarstufe  

III. Übergänge  
Sekundarstufe - Berufsschule/Praxislernen  

Folgende Fragen werden bearbeitet: 

- Wie erfolgt die Zusammenarbeit der Lebens-
welten bzw. Einrichtungen?  

- Wo liegen Schnittstellen zwischen der Gestal-
tung des Übergangs und der Stärkung der 
Gesundheit?  

- Welche Unterstützung wird benötigt?  

- Welche Hemmnisse bei der Gestaltung der 
Übergänge gibt es?  

- Wie vermeiden wir den „Bruch“ in der Präven-
tion? 

 

Unterteilung der Arbeitsgruppen 

PROGRAMM EINLADUNG INHALT 


